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Telegramme .
Kiel , 9. Dez. (W. K. - B .) Admiral Iachmann siedelt

wahrend der Gesundheitsreise des Prinzen Adalbert nach
Berlin über, um dessen Posten in der Marineabtheilung des
Kriegsministeriums zu ersetzen . — Verhandlungen wegen
dem Eintritt der Elbherzogthümer in den Zollverein
sind noch nirgends begonnen und die bezüglichen Mittheilun¬
gen der „Weserzeitung " über deren Scheiterung also falsch.

-j- Drüffel , 9 . Dez . Das Bulletin des heutigen „Moni¬
teurs " meldet eine erhebliche Verschlimmerung in dem Allge¬
meinbefinden des Königs . Nach Privatnachrichten läge
derselbe bereits im Todeskamps . Man hegt große Besorg¬
nisse für die Nacht . Der Ministerrath ist versammelt .

* Dublin , 8. Dez . Morre ist zu zehn Jahren Zwangs¬
arbeit verurtheilt worden . ' Der Prozeß der Fenier Kear -
ney und O ' Null hat begonnen . Die Spezialkommission
wild ihre Sitzungen vom nächsten Mittwoch bis auf den
10. Januar vertagen.

Badischer Landtag .

Pf Karlsruhe , 9. Dez . ü . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung sind anwesend : Se . Excellenz
Staatsminister Or . Stabe ! und der Präsident des Ministe¬
riums des Innern , StaatSrath Or. Lamey .

Der Präsident eröffnet die Sitzung und nimmt auf
Grund des § 69 der Verfassungsnrkunde die Eidesabnahme
des Abg . Henne (für den Landbezirk Pforzheim) vor.

Die Tagesordnung führt zum Bericht über den Vertrag
bezüglich deS Drucks der von der Kammer zu vergebenden
Drucksachen .

Der Abg . Fr ick erstattet im Namen der Kommission Be¬
richt , dahin lautend , daß in Folge der Rückwirkung der Ar¬
beitseinstellung von Seiten der Leipziger Setzer , sowie nach
Aufforderungder Regierung , wornach ihr mehr Exemplare
der Kammerverhandlungen zur Abgabe an Behörden nölhig
find , in den einzelnen Absätzen des 8 8 des mit Buchdrucker
Fr . Gutsch abgeschlossenen Druckoertrags einzelne Erhöhun¬
gen der Preise eingetreten find. Nach Verlesung des Druck-
vertragS wird der Kommissionsantrag, auf Annahme dessel¬
ben mit den erwähnten Modifikationen , ohne weitere Dis¬
kussion angenommen .

StaatSrath Or. Lamey verliest und übergibt sofort die
schriftliche Ausfertigung der , wie früher berichtet , zuerst auf
telegraphischem Weg eingetroffenen und dem Haus in der
3 . Sitzung angezeigten Ernennung des Abg . Hildebrandt zum
Präsidenten der Zweiten Kammer.

Darauf erlheilt der Präsident dem Abg Prestinari das
Wort. Derselbe kündigt wegen der bereits in der Ersten
Kammer geschehenen Anfrage an die großh . Regierung über
die Gründe der Ausscheidung des Hrn . v . Noggenbach aus
dem Ministerium ebenfalls eine Interpellationan, und zwar
aus folgenden Motiven : einmal , weil es durchaus wünschens¬
werth sei, daß Klarheit in dieser Situation erzielt werde , und
ferner , daß dem Abg . v . Roggenbach die Gelegenheit geboten
werde, selbst unmittelbare Auskunft in dieser Sache zu geben .
Er bitte daher die Regierung, sich zu äußern , ob sie darauf
einzugeheu gewillt sei , indem er anerkennen müsse , daß erst
nach geschehener Erklärung Seitens der großh. Regierung in
der Ersten Kammer hier in Frage gestanden wäre , ob und
welche persönliche Erläuterungen der Abg . v . Roggeubach zu
geben veranlaßt sei .

StaatsministerOr. Stabe ! findet die Interpellationjetzt
nicht zweckmäßig, weil es doch wünschenswerth sei , daß das
Resultat dieser in der Ersten Kammer angeregten Frage ab¬
gewartet werde . Eine konstitutionelle Pflicht , die Interpel¬
lation deS Abg . Prestinari zu beantworten , könne die großh.
Negierung nicht finden ; das hohe Haus möge die Stellung
dieser Interpellation verschieben.

Frhr . v . Roggen bach : Dem verehelichen Abgeordneten
für Bruchsal habe ich alle Ursache, dafür , daß er diese Frage
hier zur Sprache gebracht hat, dankbar zu sein. Da in dem
andern hohen Hause in kurzer Zeit eine Angelegenheit disku-
tirt werden soll , die mich so nahe berührt , konnte ich nur
wünschen , hier in diesem Hause die Auskunft selbst zu geben,
die dort Sache der großh . Staatsregierung ist . Ich glaube,
eS wird in mancher Hinsicht auch die Stellung, die die großh.
Negierung im andern Hause einnehmen wird , erleichtern ,
wenn ich selbst die Gründe meines Rücktritt« vom Amte hier
zusammenfasse. Es ist auch sonst nützlich, daß ich mich auS-
spreche .

DaS Land muß über die Ursachen , welche seine öffentlichen
Charaktere und politischen Persönlichkeiten, die einmal in mehr
oder weniger hervorragender Weise in demselben thätig gewe¬
sen sind , zu ihren wichtigeren Schritten bewegen , volle Auf¬
klärung erhalten . Ueberdies muß , nachdem man im übrigen
Deutschland dem Versuche eines gewissermaßen neuen Nc -
gierungssystems , das in diesem Lande im Jahr 1860 gemacht
wurde, mit einem gewissen Interesse gefolgt ist, jeder Schein
vermieden werden , als ob eine der Personen, denen man mit

Grund oder Ungrund einen hervorragenden Anthcil daran
zugeschricben hat , diesen Versuch im Stich lasse. Ich hoffe , es
wird aus dieser Diskussion hervorgehen , daß ich diesen Versuch
durchaus nicht für gescheitert halte , sondern das volle Ver¬
trauen habe , daß er sich mit Erfolg durchführen lasse, wenn
auch bei jeder politischen Unternehmung ernsterer Art kleine
Strömungen und Rückläufe nicht zu vermeiden sein werden .
Es wird vielleicht Mancher , der mit der Sache nicht näher
vertraut ist , sich wundern, daß ich von einem Versuch spreche ,
nachdem so vielfach mit Zuversicht von dem Gelingen und
von den erfreulichen Resultaten dieses Systems die Rede war .
Jndeß wird meine Anschauung darüber klar werden , wenn ich
die weitere Erörterung an die Proklamation von 1860 knüpfe
und sage, wie ich den Gedanken derselben auffaßte.

Es ist Ihnen bekannt , daß das bestehende territoriale
System in Deutschland der Neigung der Völker nur ganz be¬
dingungsweise entspricht . Ich glaube , wenn die bestehenden
Staalszustände auf die Dauer haltbar werden sollen , so muß
eine Ausgleichung zwischen dem Bedürsniß einer vollwichtigen
nationalen Geltung Deutschlands und der bestehenden Ord¬
nung staltfinden , und insbesondere auch die letztere den frei¬
heitlichen Zeitbedürfnisscn entsprechen. Daraus scheint mir
für nuö die Nothwendigkeit hervorzugehen , daß wir in beiden
Richtungen , der nationalen und der freiheitlichen, größere
Resultate anstreben , als vielleicht eine frühere Periode aufzu¬
weisen hatte, die ich damit nicht herabsetzen will . Jede Zeit
hat ihre Verdienste, und jede frühere Phase hat Gutes und
Uebles hinterlasscu . Um den Versuch , diesem Ziele näher zu
kommen , zu machen , war Zwiefaches erforderlich . Man
mußte suche» , die nationale Forderung und den Besitzstand
der Einzelstaatenzu versöhnen , und ferner , mußte man den
festen Glauben haben, daß es eine Form gebe , in welcher die
feste staatliche Ordnung und die freiheitliche Entwicklung zu-
sammenkommcn. Was den ersten Thcil dieser Aufgabe be¬
trifft , so ist hier heute nicht die Stelle, um die Phasen, welche
die nationale Frage in den letzten Jahren durchlaufen hat,
vor Ihnen zu entrollen; sind sie doch in Aller Gedächtniß .
Was nun den zweiten Theil betrifft , so war die Ausgleichung,
von der ich sprach, in der Methode des Regiments zu suchen.
Es ist dies die konstitutionelle , aber nur in einer ganz
bestimmten Form , nämlich in der durch die Wissenschaft fest¬
gestellten , absolut korrekten. Wenn nicht große Mängel im
Regiment zuni Vorschein kommen sollen, gibt es nur diese
ganz bestimmte Art des Kvnstitulionatismus und keine andere.
Man hat zwar gesagt , in kleinen Staaten lasse sich das kon¬
stitutionelle System (man nennt gar Vieles mit diesem Na¬
men , was es nicht ist) nicht handhaben , und cs müßte ein
Mittelweg eingeschlagen werden . Doch dieser wird nie im
Stand sein , tue Aufgabe jener Versöhnung, von der ich ge¬
sprochen habe , zu erfüllen . Das Wesen der konstitutionellen
Methode liegt nun darin , daß der Thron freiwillig in der
Ueberzeugung , daß sie für ihn und das Land die nützlichste sei,
sich entschließt, diejenige politische Richtung , welche die Majo¬
rität repräsenlirt, wie sie in den Kammern znm Ausdruck
kommt , an das Ruder beruft , dieselbe in dieser Thäligkeit
streng überwacht , damit keine Gefährdung höherer Staats¬
interessen eintrete , ihr aber auch volle Freiheit und Verfügung
über die konstitutionellen Mittel , deren sic für ihre Aufgabe
bedarf, anheimgibt . Die nothwcndige Voraussetzung, daß die
Krone dies kann , ist natürlich das Vorhandensein einer be¬
stimmten Richtung in dem Land und deren Ausdruck in einer
eng geschlossenen und zur Unterstützung der Negierung ver¬
einigten Partei in den Kammern.

Die Negierung, welche im Jahr 1860 die StaatSgeschäfte
übernommen hat und der ich später beigetreten bin , hat zur
Zeit , als ich in das Amt trat, die Ueberzeugung haben kön¬
nen , daß sie sowohl auf die Zustimmung zu ihren Zielen, als
auf die bereitwillige Unterstützung für die Erreichung der¬
selben rechnen könne. Nur unter dieser Voraussetzung bin
ich in das Amt getreten , allerdings immer mit der persön¬
lichen Bemerkung , daß ich nicht die Absicht habe , für lange
Zeit an dieser Stelle zu verbleiben . Dafür hatte ich Gründe ,
die sich der politischen Betrachtung entziehen und die jeder
Person frei überlassen sein müssen. Indessen darf ich noch
bemerken, daß ich stets bereit sein werde, der Hähern Auffor¬
derung politischer Pflichten mich unterzuordncn. Nun habe
ich für meinen Theil im Lauf der letzten Session die Ueber¬
zeugung gewonnen , daß in sehr wichtigen Fragen die Regie¬
rung die Unterstützung bei ihrer bisherigen Partei nicht mehr
vollständig hat . Ich bin der Meinung, daß in diesem Hause —
die Gründe hiefür will ich nicht näher untersuchen — ein so
bedingtes Vertrauen zum Ausdruck gekommen ist , um die
Voraussetzungen gedeihlichen Wirkens für mich geschwächt
erscheinen zu lassen. Ich kenne kein bedingtes Vertrauen ,
so lange ich auf der NegierungSbank bin . Der Majo¬
rität der Kammern steht jeden Augenblick die Wahl frei,
ob sie bei einer von der Regierung ausgehenden Initiative
eS für zweckmäßig hält , derselben zu folgen , oder ob sie
dieser Negierung damit , daß sic ihr die Unterstützung entzieht ,
einen Wink geben will, sie komme ihrem Vertrauen nicht nach.
Unmittelbar nach dem Schluß des letzten Landtages war ich
in der Lage , da ich mich besonders verpflichtet halte , für das
Gelingen des streng konstitutionellen Versuchs , wie ich densel¬

ben auffasse , cinzustehen und ihn nicht zunächst in meiner
Person zu fälschen, Seiner Königlichen Hoheit dem Großher¬
zog zu erklären , daß ich nicht glaube , es seien noch ferner die
Prämissen für mein Verbleiben im Mnisterium vorhanden.
ES war meine Pflicht , durch eine persönliche Aenderung die
Gelegenheit zu geben , daß der Richtung , welche sichtlich bei der
Majorität dominirte , und welche , von einer andern als
meiner eigenen Ueberzeugung getragen wird, die Leitung der
Staatsangelegenheiten überlassen würde.

Daß mein Austritt damals nicht sofort erfolgte, hatte ledig¬
lich den Grund , daß zu jener Zeit Familienereignisse in dem
großh. Hause eintraten, welche eine Unterbrechung in der Lei¬
tung meines Departements nicht möglich machten. So ver¬
zögerte mein Austritt sich bis zu dem Zeitpunkte hin , wo die
Aufstellung des Budgets es wünschenswerth machte, daß nicht
der Ausgetretene, sondern sein Nachfolger der Arbeit sich un¬
terziehe . Seine Königliche Hoheit geruhten in vollkom¬
menem Verständniß der Wesenheit des konstitutionellen
Systems , den Anschauungen , die ich ihm über meine persön¬
liche Stellung vortrug, Rechnung zu tragen und meine Ent¬
lassung zu genehmigen . Ich war selbstverständlich nicht in
der Lage , in dieser Stellung Vorschläge über meinen Nach¬
folger zu machen . Dies würde nur der Fall gewesen sein ,
wenn die ganze Negierung aufgelöst worden wäre ; dann wäre
es eine Verpflichtung für die Abtretenden , der Krone Rath¬
schläge bezüglich der Nachfolger zu ertheilen. So lange aber
das Ministerium in seiner Totalität verblieb , war nur die
Lücke auszufüllcn , und ich glaube keine Indiskretion zu be¬
gehen , wenn ich hier mittheile , daß Seine Königliche Hoheit
nur den einen Wunsch auösprachen , daß die Regierung sich
einig und stark rekonstituiren möge , und mit der Persönlich¬
keit , auf welche ihre Wahl falle , in den Grundsätzen und in
der Richtung zusammen wirken möge . Ich meines Theils
habe aus Aeußerungen verschiedener Art die Ueberzeugung
gewonnen , daß die Regierung den Standpunkt , welchen sie
in der letzten Session unter meiner Mitwirkung innegehalteu
hat, auch fernerhin festhaltcn wird , und ich freue mich, erklä¬
ren zu können , daß ich sehr gerne bereit bin , sie darin zu un¬
terstützen . Das Haus hat nicht die Verpflichtung , seinen
frühem Standpunkt in allen Fragen absolut festzuhalten , und
ich hoffe , daß es der Staatsregierung seine Unterstützung in
einer Weise zu Theil lassen werde, welche ihr mehr freie Hand
läßt, als in der vergangenen Session der Fall war .

Staatsminister Or . Stab el : Wie Sie aus dem Munde
des Hrn . v . Roggenbach so eben vernommen haben, hat er schon
bei seinem Eintritt in das Ministerium offen und bestimmt
erklärt, daß es nicht seine Absicht sei , längere Zeit in demselben
zu verweilen , sondern daß er sein Amt niederlegen werde , so¬
bald er die Zeit für geeignet erachte. Diese Erklärung hat
Hr . v . Roggenbach öfter und mit solcher Bestimmtheit wieder¬
holt , auch später bei verschiedenen Gelegenheiten , daß das
großh. Staatsministerium zu seinem aufrichtigen Bedauern
an der Ernstlichkeit dieser Absicht nicht mehr zweifeln konnte .
Es handelt sich deshalb nicht um die Erläuterung der Motive
ein s plötzlich und unerwartet gefaßten Entschlusses , sondern
um die unmittelbareVeranlassung zur Ausführungeiner längst
beschlossenen Thatsache . Diese Veranlassung ergab sich am
Schluffe des vorigen Landtages : er glaubte , wie Sie eben
von ihm selbst vernommen haben , annehmen zu müssen , daß
die Regierung in der Zweiten Kammer nicht diejenige Unter¬
stützung gefunden habe und nicht dasjenige Vertrauen , das
nothweudig fei , um die Staatsgeschäfte ferner durch die näm¬
lichen Minister fortführcn zu können. Hr . v. Roggenbach
hat dem Staatsministerium diese seine Ansicht mitgetheilt nnd
wir haben darüber bcrathen . Die übrigen Mitglieder des
Staatsministeriumswaren der Ansicht, daß in dem Verhalten
der Zweiten Kammer kein greifbar konstitutioneller Grund Vor¬
lage , um sofort am Schlüsse des Landtages , nachdemdie Stände
sich entfernt hatten , von den Geschäften zurückzutreteu ; sie
glaubten vielmehr , daß cs ihre Pflicht sei, abzuwarten , wie sich
die Sachen bei dem künftigen Landtage , also dem gegenwär¬
tigen , gestalten werden, ob sich da die Anschauungen des Hrn.
v. Roggenbach bestätigen werden , und Hejahenden Falls wird
dann das Staatsministerium in der Lage sein , Sr . Königl.
Hoheit demGroßherzog diejenigenSchritte zu empfehlen und
denjenigen Rath zu ertheilen , welchen das Staatsministerium
nach Lage der Sache für angemessen erachtet. Das ist der
Stand der Sache. Ich glaube nichts gesagt zu haben , was
nicht in voller Harmonie mit Demjenigen ist, was Hr. v . Rog¬
genbach selbst erklärt hat.

Was die weitere Frage betrifft , so glaube ich , wird eine
Antwort nicht nothwendig sein ; wir haben uns in unserer An¬
rede an die Ständeversammlung so offen und klar ausgespro¬
chen , daß über den Gegenstand derselben kein Zweifel ob¬
walten kann .

Der Abg . Knies ist mit der Art der Interpellation des
Abg . Prestinari bei der großen Bedeutung der Frage nicht
einverstanden, zumal es an einer ministeriellen Erklärung als
authentische Interpretation hinsichtlich der Ausscheidung des
Abg. v . Roggenbach fehle ; auch finde er die Interpellation so
unvorbereitet in dieser Sitzung, als der letzten in diesem
Jahre , nicht angemessen. Der Umstand aber , was man über
seine eigene politische Stellung und Ehre reden könnte , nach



dem der Abg . v . Roggenbach gesprochen , verbiete ihm , jetzt ein
Schweigen zu beobachten , das irgendwie mißdeutet werden
könnte . Hierzu mahne ihn ganz besonders ein Artikel der
Karlsruher Zeitung . Unmittelbar nach seiner Enthebung
erschien in dieser Zeitung eine offizielle Erklärung , gegen welche
er nichts sagen wolle . Des andern Tags aber erschien in
demselben Blatt ein aus einer andern Zeitung entnommener
Artikel , der eine vollständige Entstellung der Sachlage enthalt ?,
ihn selbst als einen vollendeten Vertreter des Bureau - und
Stockregiments darstelle und die ganze Stimmung des Landes
öffentlich bloßstelle . Ferner werde Frhr . v . Roggenbach mit
seiner Enthebung in Beziehung gebracht . Deshalb bringe er
dieses hier zur Sprache und erbitte sich von der Regierung
Erklärung .

Den Vorwurf , als ob die Interpellation in dem jetzigen
Zeitpunkt sich nicht wohl rechtfertige , findet der

Abg . Prestinari nicht begründet , da anzunehmen sei,
daß die vor mehreren Tagen schon in der Ersten Kammer
angekündigte Interpellation auch zur Kenntniß des Abg .
Knies gelangt sein werde . In gleichem Maße müsse er den
weitern Vorwurf zurückweisen , als sei dem ehemaligen Mini¬
ster des Auswärtigen , v . Roggenbach , das volle Vertrauen
und die hinreichende Unterstützung des Hauses nicht zu Theil
geworden ; er wenigstens sei der Ueberzeugung , daß die Kam¬
mer in ihrer großen Majorität es an tatsächlicher und be¬
reitwilliger Unterstützung nicht habe fehlen lassen .

Staatsrath vr . Lamey : Ich will nur in der Kürze gegen¬
über der hier stattgefundenen Diskussion zwei Dinge konsta -
tircn . Einmal bitte ich Sie , überzeugt zu sein , daß es nicht
die Neigung , an unserem Amte festzuhalten , ist , daß wir nicht
der Ansicht des Hrn . v . Roggenbach beigetreten find , daß wir
ihn im Gegeniheil um die angenehme Freiheit beneiden , in der
er sich jetzt bewegen kann . Zum Zweiten muß ich mein Be¬
dauern aussprechen , ich darf cs wohl sagen , daß einmal die
Karlsruher Zeitung Anlaß zu einem so lebhaften Krieg ge¬
geben hat . Jener Artikel in der Karlsruher Zeitung ist ohne
mein Wissen und Willen erschienen , er ist aber einmal er¬
schienen , und daß er keinen Regierungsgedanken enthalten
sollte , schien mir aus der Sache klar zu sein . Ich hätte die
Erörterung von persönlichen Fragen in der Karlsruher Zei¬
tung meiner Seits für unpassend gehalten , wie ich sie in diesem
Hause nicht für passend halten würde ; es würde sehr bald eine
Erörterung hcrvorgehen , welche zu nichts führte , weil bei allen
persönlichen Fragen die subjektive Auffassung die Dinge ver¬
wirrt . Ich glaube , daß etwas Weiteres der staltgchabten
Diskussion nicht beizufügen ist und bescheioe mich mit dem
Resultate , welches sie ergeben hat .

Im Auftrag der Kommission zur Prüfung der Archivars¬
rechnung pro 1863/64 erstattet der Abg . Seitz Bericht .
Dem Archwar Goldschmidt wird unter Anerkennung sei¬
ner bisherigen Di -enstführung unter Abstimmung in abge¬
kürzter Form bezüglich dieser - Rechnung das Absolutorium er -
theilt .

Hierauf kündigt der Abg . v. Feder an , daß er eine Mo¬
tion über Abänderung verschiedener durch die neuerliche Ent¬
wicklung unserer öffentlichen Zustände unhaltbar gewordenen
Bestimmungen der Wahlordnung stellen werde .

Der Präsident schließt die Sitzung mit dem Anfügen , daß
die Landtags -Verhandlungen vor Mitte Januar nicht wieder
ausgenommen werden können ; während dieser Zeit werde
aber die Budgetkommission die Berichte der betreffenden Re¬
gierungsvorlagen vorbereiten .

Karlsruhe , 9 . Dez . Die Verhandlungen der Ersten
Kammer , welche durch die ausführlich begründete Interpel¬
lation des großh . Geh . Raths Bluntschli über den Rücktritt des
Frhrn . v. Roggenbach aus dem Staatsministerium und die
daran sich anschließende Diskussion ein besonderes Interesse
bieten , endeten erst gegen 3 Uhr . Dies und die Ueberhäufung
mit anderem Stoff hindert uns , heute schon einen Bericht zu
bringen , den wir in einem Extrablatt möglichst bald nach¬
tragen werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 9. Dez . Ihre Königliche Hoheit die Groß-

herzogin ist heute Nachts wieder hieher zurückgekehrt .
Höchstdieselbe hat Seine Königliche Hoheit den Großherzog

am Donnerstag Abend in , auf erfreulichste Weise fortgeschrit¬
tenem Wohlbefinden zu Vevey verlassen , Nachtquartier in
Neuchatel genommen und , nach mehrstündigem Aufenthalt in
Basel , dort gestern Abend mit dem letzten Zug die Rückreise
hieher angetreten .

Karlsruhe , 9. Dez . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 57 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums des Innern : a) Verordnung : Die Abhaltung von
Tanzbelustigungen betreffend . Dadurch wird auf Grund der
§ § 60 , 61 und 134 des Polizeistrafgesetzbuchs verordnet :

8 1. Wirthe , welche öffentliche , d . i . solche Tanzbelustigungen ab¬
hallen wollen , zu denen Jedermann , sei es gegen oder ohne Eintritts¬
geld , Zutritt hat , bedürfen hiezu der Erlaubniß des Bezirksamtes ,
welche bei diesem in Städten mit örtlicher Staatspolizei unmittelbar ,
in andern Gemeinden durch Vermittlung des Bügermeisteramts nach¬
zusuchen ist.

8 2. Diese Erlaubniß soll , wenn nicht besondere Gründe cntgegen -
stehcn , nicht versagt werden : 1) anläßlich der Feier des Geburtsfestes
des Großherzogs ; 2 ) an dem Kirchweihfeste ; 3) an der Fastnacht ;
4) bei herkömmlichen Tänzen zur Ernte - und Herbstzeit .

8 3. Die Tanzerlaubniß wird in der Regel nur für einen Tag
ertheilt .

Ausnahmen können außer an der Kirchweih und Fastnacht nur bei
ganz besondern Veranlassungen gestattet werden . ,

8 4 . Die Tanzbslustigungen dürfen an Sonn - und Feiertagen nicht
vor drei Uhr des Nachmittags beginnen . Sie sollen in der Regel
nicht über die festgesetzte Polizeistunde ausgedehnt werden . Ausnahmen
von letzterer Vorschrift sind bei besondern Anlässen gestattet , nament¬

lich : 1 ) in den Fällen des 8 2 , 1 — 4 ; 2) an dem Sylvesterabend ;
3 ) bei Bällen in Städten ; 4) bei Hochzeiten .

8 5. Oeffentliche Tanzbelustigungen dürfen nicht statlfinden : 1) an
den Sonntagen in der Fasten - und Adventszeit ; 2 ) während der
Charwoche ; 3 ) am Ostersonntag , Pfingstsonntag , und am ersten Crist -
tag ; 4) in Orten , in welchen die katholische Konfession allein Pfarr -
rechte hat , am Frohnleichnähmstag ; b) in Orten , in welchen die
evangelische Konfession allein Pfarrrechte hat , am Buß - und Bettag .

8 6 . Die Vorschriften d . s 8 5 finden auch auf Tanzbelustigungen
geselliger Vereine und geschlossener Gesellschaften Anwendung . Sofern
dieselben beabsichtigen , Lanzbclustigungen in öffentlichen Wirlhschaften
abzuhalten , so haben die Wirthe dem Bezirksamt vorher Anzeige zu
machen und die etwa nöthige Verlängerung der Polizeistunde zu er¬
wirken . Hochzeitstänze in Wirthschaftslokalitäten , welche sich auf die
von dem Hochzeitspaar besonders geladenen Gäste beschränken , werden
den Tanzbelustigungen geschlossener Gesellschaften gleichgestellt .

8 7 . Wirthe , welche bei Tanzbelustigungen in ihren Wirthschaften
Unordnungen dulden oder unbefugter Weise öffentliche Tanzbelusti¬
gungen veranstalten oder den bei Ertheilung der Erlaubniß getroffenen
Anordnungen zuwiderhandeln , kann unbeschadet der gesetzlichen Strafen
die Tanzerlaubniß auch in den Fällen des 8 2 versagt werden .

b) Die Apothekerlizenz des Gustav Döll von Karlsruhe
betreffend . 2 ) Bekanntmachungen des großh . Handelsmini¬
steriums : s ) Die Errichtung einer Eisenbahn -Hochbau -Jn -
spektion in Donaueschingen betreffend , b) Die Ausgabe eines
Generalverzeichnisses sämmtlicher Entfernungen für die badi¬
schen Bahnen betreffend . 3 ) Bekanntmachungen des großh .
Finanzministeriums : s ) Die Serienziehung für die 80 . Ge¬
winnziehung des Lotterieanlehens von 14 Millionen Gulden
in 35 - fl . - Loosen vom Jahr 1845 betreffend , b) Das Ergeb -
niß der im Oktober d . I . ftattgehabten Prüfung der Kameral -
kandidaten betreffend . Darnach find von den Kameralkandi -
daten , welche sich im Oktober d . I . der Staatsprüfung unter¬
zogen haben , nachstehende zehn unter die Zahl der Kameral -
praktikanten ausgenommen worden : Heinrich Wohlgemuth
von Untergimpern , Peter Melde von Wieblingen , Gustav
Scherer von Freiburg , Heinrich Mampel von Kirchheim ,
Otto Roman von Karlsruhe , Otto Danner von Pforz¬
heim , Karl Thiergärtner von Baden , Franz Bühler
von Offenburg , Alfred Hasenohr von Endingen , Robert
Baumstark von Freiburg , o) Die Tilgung des auf 3 ^ 2 -
prozentige Obligationen aufgenominellen Eisenbahn - Anlehens
von 1842 betreffend , ä ) Die Rückvergütung der Steuer
von Branntwein und Weingeist , welcher zur Bereitung von
Essig oder Leuchtgas verwendet wird , betreffend .

II . Todesfälle . Gestorben sind : Am 6 . v . M . der
evang . Pfarrer Karl Nein in Nonnenweier ; am 10 . v . M .
der pensionirte Stabs -Pferdearzt Stahl in Karlsruhe ; am
18 . v . M . der großh . Oberamtsrichter Fr . Achert in Donau¬
eschingen ; am 20 . v . M . der großh . Oberamtsrichter M . I .
Beck in Lahr ; am 23 . v . M . der pensionirte Oberamtmann
B etz in Baden ; am 27 . v . M . Kanzleirath Leopold Bellosa
in Mannheim .

* Frankfurt , 8 . Dez . Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 7 . Dezember .

Die Bundesversammlung empfing ein Schreiben Ihrer Mas . der
Königin von Spanien mit der Notifikation , daß die Infantin Maria
Isabel , Gräfin von Paris , am 28 . September zu Twickenham von
einer Prinzessin entbunden worden , welcher in der Taufe die Namen
Maria Amalia Luisa Elena beigelegt wurden . — Mit einem Berichte
des Vorsitzenden der Kommission für Berathung einer deutschen Maß -
und Gewichtsordnung ward der Entwurf einer solchen Oldnung nebst
den Protokollen der Kommissionssitzungen vvrgelegt und an den han¬
delspolitischen Ausschuß abgegeben . — Ueber das Unterstützungsgesuch
eines frühern Marinebeamtcn soll in einer spätern Sitzung abgestimmt
werden . — Auf eine früher überreichte Beschwerde des vr . Kippe zu
Rostock wegen gehemmter Rechtspflege beschloß die Bundesversammlung ,
den Anträgen ihres Ausschusses gemäß , die großh . Negierung von
Mecklenburg - Schwerin um eine Rückäußerurg über jene Beschwerde zu
ersuchen . — Schließlich nahm die Bundesversammlung mehrere Pri¬
vateingaben entgegen .

Aus - er bayrischen Pfalz , 7 . Dez . (Fr. I .) Seit
8 bis 10 Tagen tritt die Cholera in den uns benachbarten
französischen Departementen hier und da mit Heftigkeit auf .
In dem kleinen , 2000 Einwohner zählenden Ort Raon l' Etape ,
am Fuß der Vogesen , sind bereits 11 Personen an der Cho¬
lera gestorben . In Nancy , Luneville , Baccarat und vielen
andern Orten herrscht nach Briefen , welche wir von dort er¬
hallen , große Sorge vor dem Umsichgreifen der bedenklichen
Krankheit .

Darmstadt , 8. Dez . (Fr. I .) In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer legte Njinisterialrath v . Biegeleben
einen Gesetzentwurf über die Gewerbesteuer und einen über
die Gebäude steuer , die von den seither bestehenden Gesetzen
nur durch weniger wichtige Abänderungen differiren , vor .
Der Präsident verliest hierauf ein Schreiben des Ministeriums
des Innern , worin unter Anderm 26,000 fl . zur Aufbesse¬
rung der Minimalgehalte der Geistlichen beider christlichen
Konfessionen , 1500 fl . für Bauunternehmer Amendt zu Op¬
penheim als Entschädigung für seine beim Bau der Landes -
Jrrenanstalt in Heppenheim erlittenen Verluste angefordert
werden . Ferner wird die Bewilligung der Kammer um Ab¬
schaffung von 24 Gendarmen zu Pferd , und um Substitui -
rung von 42 Gendarmen zu Fuß nachgesucht , und um eine
Erhöhung der Dotation der Zentralstelle für Landwirthschaft
von 8000 auf 12,000 fl . gebeten .

Wiesbaden , 7 . Dez . (Fr. I .) In heutiger öffentlicher
Sitzung der Zweiten Kammer hat die Regierung die
wegen Regulirung der Postverhältnisse vorgelegten Verträge
mit dem Fürsten von Thurn und Taxis zurückgezogen , weil
für dieselben keine Aussicht auf Genehmigung der Kammern
gewesen sei. Die Postfrage wird übrigens debattirt , und es
haben bis jetzt die Abgg . Naht ( Berichterstatter ) , Ruß und
Braun gesprochen . Regierungskommissär v . Heemskerck
wünschte Unterlassung der Diskussion , weil die Vorlage zu¬
rückgezogen sei . Die Kammer ging auf diesen Wunsch
nicht ein .

Rostock, 5 . Dez . (H. N .) In der gestrigen Sitzung der
hiesigen Bürgerrepräsentation ist die an den Söhnen
hiesiger Bürger aus Anordnung des Senators Or . Blanck
vor einigen Tagen vollzogene körperliche Züchtigung zur
Sprache gekommen . Beide repräsentirende Kollegien haben
an den Rath das Ersuchen gerichtet , daß ihnen die Akten über
diese Angelegenheit vorgelegt , und gegen den Senator vr .
Blanck eine Untersuchung eingeleitet werde . Damit ist zu¬
gleich der weitere Antrag verbunden worden , dem stävtischen
Landtags -Deputirten die Instruktion zu ertheilen , daß er
energisch auf Beseitigung der Prügelstrafe wirken möge . Die
Stimmung in der Bürgerschaft ist fortwährend eine sehr auf¬
geregte .

Hamburg , 8 . Dez . Eine Flensburger Korrespondenz
der „Hamburg . Nachr . " meldet , das schleswig '

sche Appella¬
tionsgericht habe das vor einiger Zeit vom Flensburger Ma¬
gistratsgericht gegen die Verbreiter der auf Nordschleswig be¬
züglichen Adresse an den Kaiser der Franzosen gefällte Er -
kenntniß , das theilweise auf Festungshaft lautete , in der Haupt¬
sache aufgehoben , die Jnkulpaten jedoch in die durch ihr Ge¬
bühren veranlaßten Untersuchungskosten verurtheilt .

Kiel , 4 . Dez . Heute Abend fand eine Versammlung des
schleswig - holsteinischen Vereins statt , über welche
die „ Nordd . Ztg .

" berichtet :
Auf der Tagesordnung befand sich „ Geschäftliches , Bericht über die

Lage des Landes und die Zeitungsfrage / Das Geschäftliche erledigte
Hr . Schlich ting , und cs dürfte aus demselben weiter nichts her¬
vorzuheben sein , als daß von ihm das Wünschenswertste der Bildung
von Lokalkomitees zur Unterstützung der gemaßregelten Beamten aus¬
gesprochen wurde . Ueber die „Lage des Landes " erstattete Hr . v .
Neerg aard Bericht . Wir heben aus diesem Bericht Nachstehendes
in Kürze hervor : Als vor 3 Monaten die Gasteiner Vereinbarung
in ' s Leben trat , bildeten sich sofort zwei Meinungen , sowohl hier zu
Lande , wie in Deutschland . Die eine dieser Meinungen ging dahin ,
daß nunmehr Schleswig so gut wie annektirl sei , und daß Holstein
gegen eine Abfindungssumme an Oesterreich alsdann Nachfolgen werde ;
die andere Meinung aber habe die Gasteiner Vereinbarung für einen
Rückschritt Preußms aus der bereits betretenen Bahn gehalten . Die
Zeit , welche seit der Gasteiner Vereinbarung verflossen , habe diese Mei¬
nungen immer mehr und mehr geklärt und gezeigt , daß Preußen nicht
nur nicht vorwärts , sondern wirklich rückwärts gegangen sei . Hr . v.
Neergaard zog dann eine Parallele zwischen der Regierung des Gou¬
verneurs von Manteuffel und des Statthalters in Holstein , und wies
darauf hin , daß namentlich das Verbot der drei „ guten "

Zeitungen
ein Zeichen der Schwäche der preußischen Regierung sei . Es sei frei¬
lich nicht zu verkennen , daß daZ jetzige Rgiment in Schleswig eine
dumpfe Stimmung erzeugt habe ; allein die Stimmung im Herzogthum
Schleswig sei nichtsdestoweniger eine gute , davon habe er sich auf
seiner letzten Reise vollständig überzeugt . Es frage sich aber doch, was
unsererseits zu thun sei , um diese gute Stimmung zu erhalten . Der
Redner war der Meinung , daß , obwohl Preußen und Oesterreich die
Einberufung der Stände vor der Hand abgewiesen hätten , man doch
auf Einberufung bestehen müsse . Diese Meinung fand indeß Wider¬
spruch ; Advokat Feldmann versprach sich von den jetzigen Stände¬
mitgliedern eben nicht viel . Nach der Rede des Hrn . v . Neergaard
besprach vr . v. Maack die „Zeitungsfrage " . Die drei verbotenen Zei¬
tungen hätten eine bedeutende Einbuße durch das Verbot erlitten , und
es sei nicht nur wünschenswerth , sondern sogar nothwendig , daß der
Verlust durch das Volk gedeckt werde . Neumünster sei bereits vorge¬
gangen , auch aus andern Orten des Landes '

seien Berichte eingegangen ,
die die Bereitwilligkeit dazu an den Tag legten . Es wurde sofort ein
Subskriptionsbogen ausgelegt , und mehrere Exemplare der verbotenen
Zeitungen bestellt . Daß auch die „nicht guten " Zeitungen zur Sprache
kamen , versteht sich von selbst. ES wurde auf den nahe bevorstehenden
Quartalsschluß hingewiesen , mit dringender Ermahnung an die An¬
wesen , nicht zu abonniren .

Berlin , 7. Dez . Man schreibt dem „Frkf. Journ. " :
Das preußische Rundschreiben an die Zollvereins -
Staaten wegen Abschlusses eines Handelsvertrags mit Ita¬
lien , von dessen bereits erfolgtem oder nächstens zu erwarten¬
dem Erlaß die „ Köln . Ztg ." schon telegraphisch unterrichtet
worden , existirt gar nicht . Es fehlt auch zur Zeit noch an
jedem Anlaß zur Absendung eines solchen Schriftstücks . Eine
Ermächtigung , Verhandlungen über einen für den Zollverein
abzuschließenden Vertrag zu eröffnen , bedarf die preußische
Regierung überhaupt nicht . Sich eine solche vorher ertheilen
zu lassen , mag ein Gebot der praktischen Klugheit sein , wo es
sich um verwickelte Verhandlungen über Tariffragen , um die
Wahrung von Interessen der Einzelstaaten handelt . Hier
liegt der Fall anders . Italien hat durch eine ganze Reihe
von Verträgen seine Handelsverhältnisse mit dem Ausland be¬
reits zu einem festen System geordnet . Für den Zollverein
handelt es sich nicht darum , dieses System durch Erlangung
besonderer Tarif - oder anderer Begünstigungen zu durchbre¬
chen ; denn er besitzt keinen Artikel , den er vorzugsweise vor
den anderen großen Handelsnationen nach der Halbinsel ein¬
führt , und für den auf Zollerleichterungen zu dringen er da¬
her mehr Ursache hätte als diese. Er hat vielmehr dahin zu
streben , an den , anderen Nationen bereits eingeräumten Vor¬
theilen Theil zu nehmen , um mit ihnen auf de« italienischen
Markt in freie Konkurrenz zu treten . Dem Zollverein diese
Vortheile zu gewähren , hat sich Italien bereit erklärt , wenn
die einzelnen Mitglieder desselben einen nach dem Muster des
englischen entworfenen Vertrag mit dem neuen Königreich zu
unterzeichnen und zu ratifiziren sich bereit erklären . Zu weit¬
läufigen Verhandlungen ist daher gar kein Stoff vorhanden ,
sondern Preußen wird seiner Zeit nur seinen Zollverbünde¬
ten die Frage vorzulegen haben , ob sie in das zwischen Ita¬
lien und den übrigen Haupthandelsstaaten bestehende System
in der von Italien gewünschten Form eintreten wollen oder
nicht . Dabei können immer noch Einzelwünsche , welche das
Prinzip der bereits abgeschlossenen Verträge nicht verletzen ,
nachträglich berücksichtigt werden . Zu der falschen Nachricht
von dem Rundschreiben haben wahrscheinlich einige Aeuße -
rungen über die nun gesteigerte Hoffnung auf den Abschluß
eines Handelsvertrags Anlaß gegeben , welche in den Rück¬
antworten auf die von Bayern und Sachsen hieher ergangene



Meldung der bevorstehenden Anerkennung Italiens einen

Platz gefunden haben .

Berlin , 8. Dez . Die „Kreuz-Ztg.
" schreibt heute : „Die

durch die Zeitungen verbreitete Nachricht von der Entwendung
wichtiger Papiere bei dem Geh . Rath Sa mW er erweist sich ,
namentlich was den Antheil preußischer Offiziere oder Be¬
amten betrifft , als eine Augustenburgische Luge . " Näheres

zur Begründung dieser Versicherung fügt die „ Kreuz -Ztg . "

nicht bei .

Italien .
* Floren ;, 7 . Dez . Die HH . Crispi , D epretis und

Del » ca sind heute zu Vizepräsidenten der Deputirtenkam -

mer gewählt worden . Morgen wird für den vierten Vize¬
präsidenten eine Ballotage zwischen den HH . Pisanelli und
Restelli vorgenommen werden .

Neapel , 3. Dez . (Köln . Ztg.) Der Erlaß des Ober¬
bürgermeisters , welcher die Begleitung des Sakraments
beim Herumzug durch die Straßen mit Schellen und Fackeln
verbietet , hat bei den Geistlichen böses Blut gemacht . Sie

haben gemeinschaftlich einen Protest an den Oberbürgermeister
gerichtet . Da die Ausführung der Ordonnanz der National¬

garde , der Polizeimannschast und besonders den Carabinieri
anvertraut ist , so scheint die bisherige Nichtachtung derartiger
städtischen Verordnungen diesmal nicht angehen zu wollen .
In der That ist ein Pfarrgeistlicher , der der Verordnung zum
Trotz einen solchen Auszug nach der alten Weise veranstaltete ,
mit seinem ganzen Gefolge von Schellen - und Fackelträgern
verhaftet worden . — Nachdem bereits vor einigen Wochen der

Prozeß gegen die reichen Gutsbesitzer von Campagna als Hel¬
fershelfer ( msmitovAvIi ) der Bande des Giardullo von
dem Militärgericht zu Salerno mit Verurtheilung Mehrerer
derselben zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe erledigt worden ,
ist nunmehr am 30 . Nov . auch das Urtheil gegen den Ban -

denfuhrer , sowie seine Raub - und Mordgesellen und die der
Bande ungehörigen Weibspersonen gefällt worden . Giar¬
dullo und zwei seiner blutdürstigsten Schandgenossen sind
zum Tode verurtheilt und am selben Tage nach Campagna
zur Vollstreckung des Urtheils abgesührt worden . Eine an¬
dere , ebenfalls durch ihre Blutszenen berüchtigte Räuberbande
ist am 27 . Nov . in Lagonegro , von der Nationalgarde unter¬
stützt , von Trnppen und Carabinieri unschädlich gemacht
worden . Der Anführer selbst , Antonio Franco , mit seinem
Kebsweibe und einige Briganten sind lebendig in ihre Hände
gefallen . — - Die vor einiger Zeit auf der Poststraße nach
Foggia von den Räubern aufgefangenen Reisenden sind nun¬
mehr gegen Auszahlung eines bedeutenden Lösegeldes in Frei¬
heit gesetzt worden . Dagegen befindet sich der Sohn des
reichen Fabrilbchtzers zu Salerno , Hrn . Wenner , noch
immer in den Händen der Räuber , die sich mit der von der
Familie des Gefangenen angebotenen , nicht unansehnlichen
Summe nicht haben abfinden lassen wollen . — Die Cholera
ist beinahe gänzlich verschwunden . Die Bulletins bringen höch¬
stens noch 1 bis 2 Todte per Tag . Eines der letzten Opfer
derselben war der Bourbonische Exminister Rosica , der seiner
Zeit dem Ministerium Filangieri angehörte .

Frankreich .
* Paris , 8 . Dez . Das „ Pays " meldet , daß der Fürst

und die Fürstin vonHohenzollern heute um drei Uhr
mit einem Separatzug nach Compiegne abgegangen sind . —
Der „ France " zufolge werden der König und die Königin
von Portugal erst morgen in Compiögne eintreffen . Da¬

gegen wird von anderer Seite versichert , daß der König we¬

gen des bedenklichen Zustandes des Königs der Belgier neuer¬
dings wieder seinen Reiseplan geändert habe und nicht nach
Compiegne gehen , sondern später in Paris dem Kaiser seinen
Besuch abstatten werde . — Man schreibt der „ Patrie " aus
Toulon , daß die kürzlich erst fertig gewordene Panzerkor¬
vette „ Belligueuse " dazu bestimmt ist , sich nach der Küste
Chili ' s zu begeben . Sie ist, - wie es heißt , dazu bestimmt ,
die Flagge desjenigen Generaloffiziers zu tragen , welcher an
der Stelle des Contreadmirals Mazeres als Kommandant der
französischen Seedivision nach dem Stillen Ozean gehen wird .
— Die Königin Emma der Sandwichsinseln ist auf der
Reise nach Hyeres durch Paris gekommen .

Ter „ Liberte " zufolge glaubt man jetzt die Motive der Reise
des mexikanischen Gesandten , Hrn . Hidalgo , nach seiner Hei -

math zu kennen . Der Kaiser Maximilian nämlich soll ihn zu
sich gerufen haben , um ihm genaue Instruktionen bezüglich
einiger Meinungsverschiedenheiten zu geben , die sich zwischen
der französischen und der mexikanischen Regierung erhoben
hätten . — Der „ Temps " bringt folgende Nachricht , die ihm
als Postscriptum eines Schreibens seines bekannten Korre¬
spondenten , Hrn . A. Erdan , zugeht : „Ich erfahre in diesem
Augenblick , daß die päpstliche Regierung Angesichts der be¬
denklichen Finanz - und Münzkrise in den letzten Tagen in
Paris eine Anleihe von 9 Millionen Scudi ( 45,000,000Fr .)
abgeschlossen hat . Einflüsse erster Ordnung haben sich ver¬
eint , um dem heil . Vater diese Operation zu erleichtern . Ge¬
stern -

, den 1 . Dezember , ist die Nachricht des Abschlusses tele¬
graphisch gemeldet worden ."

Die CH viera scheint sich jetzt nach den östlichen Departe -
menten wenden zu wollen . Der „ Esperance von Nancy "

schreibt manausRaon - l ' Etape imPogesen - Departement ,
daß daselbst in der Nacht vom 25 . auf den 26 . Nov . 9 , von
Sonntag bis Dienstag 10 , von Dienstag bis Freitag 7 Per¬
sonen gestorben sind . Allein schon am darauf folgenden
Sonntag kam nur Ein Todesfall vor . — Wie der „ Alsacien "

meldet , sind zwei junge Mediziner der Straßburger Fakultät
zur Pflege der Kranken nach Raon -l ' Etape gegangen . —
Rente 68 . 90 , Cred . mob . 885 , ital . Anl . 65 .25 .

Spanien .
* Madrid , 7 . Dez . Die „ Correspondencia " sagt , cs sei

möglich , daß der Hof am 13 . oder 15 . Dez . nach Madrid zu¬
rückkehren werde . Dasselbe Blatt dementirt die in Umlauf
gesetzten schlimmen Nachrichten über die Gesundheit der Kö¬
nigin .

Belgien .
Brüssel , 7. Dez . (Köln. Ztg.) vr . Ienner ist gestern

vom König empfangen worden . Der Ausspruch des eng¬
lischen Arztes , der bereits nach Lvlüron zurückgekehrt ist , hat
in den höchsten Kreisen einen schwachen Hoffnungsschimmer
zur Folge gehabt , indem vr . Jenner , ohne den Ernst der

Lage zu verkennen , dieselbe dennoch für „ nicht gänzlich ver¬

zweifelt " erklärt hat . Heute erzählt man , der Zustand des
Königs habe sich ein wenig gebessert ; die Geschwulst und die
Beklemmung der Respirationsorgane haben abgenommen ;
indessen ist man der Dysenterie noch nicht Meister geworden
und die Entkräftung dauert fort . Die Abendnachrichten
über das Befinden des Königs lauten wieder unbefriedigend .
Vorgestern hat sich Se . Majestät eine vollständige Mahlzeit
nebst Wein , wie zu gesunder Zeit , serviren lassen , jedoch die

aufgetragenen Schüsseln kaum berührt . Gleichzeitig ver¬
langte der Kranke nach Gothaer Mettwurst , und da in der

ganzen Stadt dieses Gothaer Gewächs authentisch nicht auf¬
zutreiben war , so mußte es durch den Telegraphen aus
Deutschland selbst verschrieben werden . — In der Kammer
hat Hr - Guillery heute seinen Gesetzvorschlag auf Herab¬
minderung des Wahlcensus für Gemeinde und Provinz ( mit
der Bedingung , lesen und schreiben zu können ) in längerer
Rede entwickelt . Wie ich Ihnen bereits meldete , hat der
Entwurf , welcher an die Abtheilung verwiesen wurde , nur
geringe Aussicht auf Unterstützung Seitens der Regierung
und auf Genehmigung Seitens der Majorität .

Großbritannien .
* London , 7 . Dez . Bei der Ankündigung , daß die Kö¬

nigin die Parlamentssession in Person zu eröffnen gedenke ,
war von einigen Abweichungen die Rede , welche in dem über¬
kommenen Ceremoniel stattfinden würden . Diese Aenderun -

gen bestehen darin , daß die Königin statt in der alten unge¬
schlachten Staatskutsche in einem Wagen moderneren Ur¬

sprungs zum Westminsterpallast fahren wird , daß die Staats -

gewänder nicht von Ihrer Majestät getragen , sondern nur
auf den Thron hingelegt werden , daß endlich die Thronrede
statt von der Königin selbst von dem Lordkanzler verlesen wer¬
den wird .

Ueber den zweiten Fenier hat die Jury in Dublin den
Stab gebrochen und der Richter das Strafurtheil gefällt .
Wie sein ihm ins Zuchthaus vorangegangener Mitstreben¬
der Luby , ist der Herausgeber des Blattes „ The Irish People

"
,

John O ' Leary , zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verur¬
theilt worden . Als die Geschwornen nach zweistündiger Be -

rathung ihr Schuldig ausgesprochen hatten , erhielt O 'Leary
das Wort zu einer Ansprache . Ueber das Verdikt — sagte
er — sei er nicht verwundert ; denn die Regierung habe
ich schon eine Jury zusammenzubringen gewußt , die ihr
eden Gefallen thun würde . Wenn er selbst auf so unbedeu¬

tende Beweise hin verurtheilt worden sei, so werde die Regie¬
rung ein leichtes Spiel mit der Verurtheilung aller übri¬
gen Angeklagten haben . Indem er auf den Kronanwalt als

„ jenen elenden Menschen "
hinzeigte , erklärte O 'Leary

moralisch gemeuchelt worden zu sein . Dante habe den
Verräthern den neunten Kreis seiner Hölle angewiesen ; aber
Dante habe den Verräther als einen Menschen definirt , der
seinen König , sein Vaterland , seine Freunde und seine Wohl -

thäter verrathe . Was ihn betreffe , so sei er kein Verräther ,
denn England sei nicht sein Heimathsland ; was das Blutver¬
gießen und die Zerstörung von Eigenthum betreffe , so sei das
die nothwendige Folge aller Revolutionen und Kriege ; die
Leute aber , welche das Land aufwühlten , seien nicht Rebellen ,
sondern Agitatoren . Hampden und Elliot seien Verräther ,
Jeffreys und Norbury loyale Männer gewesen . Man darf
wohl annehmen , daß die Strafgefangenen noch vor Ablauf der
Hälfte ihrer Strafzeit der Freiheit wiedergegeben werden , wenn
anders die Gestaltung der Zustände Irlands eine solche Mil¬
derung des Urtheils rathsam erscheinen läßt . — Heute sitzt
eine andere Jury über Moore , welcher der Anfertigung von
Lanzenspitzen für revolutionäre Zwecke beschuldigt ist, zu Ge¬
richt .

* Werford (Irland) , 7 . Dez . , Abends. Das Paket¬
boot „ Bachadian " hat Schiffbruch gelitten . Das Schiff
ist verloren . Die Post ist gerettet . Der Kapitän , die Mann¬

schaft und ein Passagier sind ertrunken .

Amerika .
* Der kleine „ Moniteur " theilt Nachrichten aus Mexiko

vom 9 . und Vera - Cruz vom 12 . Nov . mit . Die Kaiserin
hat mit zahlreichem Gefolge die Reise nach Ancatan angetreten ;
sie befand sich am 9 . in Puebla . Der belg . und der span .
Gesandte , sowie General Uragu befanden sich unter ihren Be¬
gleitern . Mendez , der jetzt vom Obersten zum General avan -
cirt ist, hat abermals bei und in Morelia die Dissidenten ge¬
schlagen , unter denen große Entmuthignng und Zerrissenheit
herrschen soll . In Guanaxuato wurde eine Bande von 80
Reitern von den Leuten von San Felipe und aus den umlie¬
genden Haciendas mit Stumpf und Stiel ausgerottet . Zwei ,
die nicht im Kampfe gefallen waren , wurden nachträglich er¬
schossen . Vor Matamoras sind die Dissidenten mit einem
Verlust von 217 Tobten und 67 Gefangenen zurückgeschlagen
worden .

Baden .
F Mannheim , 9 . Dez . Zn ehrenvollen Ruhestand versetzt , wird

Hr . Stadtpfarrer Koch die hiesige Gemeinde verlassen , welcher er stets
ein liebevoller , sorgsamer und unermüdeter Seelsorger war . Die all¬
gemeine Achtung , welche ihm' mit den besten Wünschen für Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit folgt , wird noch gemehrt durch den Rück¬
blick auf die letzte Osterzeit , in welcher schwere Erkrankung den wür¬

digen Mann nicht abhielt , die Konfirmation seiner Katechumenen vor¬
zubereiten und vorzunehmen . — Dem Beispiel der Heizung der Kon -

^
kordienkirche ist man auch in der Trinitatiskirche gefolgt , und es

hak dieselbe letzten Sonntag ihre Probe vollkommen bestanden . Wer

^ bedenkt , wie viele Erkrankungen auf Erkältungen in der Kirche sich
- zurücksühren lassen , gibt gewiß der neuen Einrichtung freudig seine
' Zustimmung .

Der hiesige Kunstverein hat schon wieder eine kleine Ausstellung
bereit , die nächsten Sonntag eröffnet werden wird . Dieselbe hat zu¬
nächst die Aufgabe sich gestellt , Proben des Kunstgewerbes , wie es
sich am Schluß des Mittelalters und bei' m Beginn der Neuzeit in
Deutschland so prächtig entfaltete , zur Anschauung zu bringen . Diesen
Zweck vermitteln die photographischen Abbildungen bezüg¬
licher Kunstwerke durch die Anstalt des Germanischen
National museums zu Nürnberg , und werden voraussichtlich nicht
verfehlen , die Theilnahme der Einwohnerschaft für diese Nationalanstalt ,
für welche Mannheim sich in hervorragender Weise werkthätig interes -
sirt , zu erhalten und zu erhöhen .

Dieser Ausstellung hat in dankenSwerther Weise Frln . Marie
Schenckh zwei Oelgemälde , ein weibliches Porträt und eine Ma¬
donna , angeschlossen , über welche wir bei nächster Gelegenheit berichten
zu können hoffen .

Vermischte Nachrichten .
— Nach der . Halb . Ztg ? wird der Zustand in Hedersleben

alle Tage trostloser . Es waren nämlich in voriger Woche einige Tri¬
chinenkranke so weit genesen , daß sie da » Zimmer verlassen durften ; sie
sind dann aber wieder krank geworden und an der Lungenlähmung
plötzlich gestorben . Die Zahl der an der Trichinenkrankheit in
Hedersleben und Umgegend Gestorbenen beträgt nun 65 , und ist
gar nicht gut abzusehen , wie groß die Zahl noch werden wird ;
zwischen 70 und 80 Waisen sind schon vorhanden . In der Arbeiter¬
kaserne sind in dieser Woche noch 4 gestorben , so daß von den 27 Kran ,
ken nun 24 todt sind . Aerzte kommen von allen Seiten her , um sich
die Zustände anzusehen ; so waren am Donnerstag 21 Doktoren in
Hedersleben , von Leipzig , Prag und sogar aus Wien ; auch der Ober¬
präsident der Provinz ist aus Magdeburg hier gewesen . Noch in dieser
Woche sind wieder einige neue Erkrankungen vorgekommen . Daß übri¬
gens unter den Erkrankten diejenigen am besten davonkommen , welche
bald nach dem Genüsse des trichinösen Fleisches zum heftigen Erbrechen
kamen , beweist eklatant ein Fall : Die Hebamme in Hedersleben hatte
ihrem Sohn , der auf der Zuckerfabrik arbeitet , an jenem Tage von
dem Bratwurstfleisch auf Semmel gestrichen ; die» hat er nachher ver¬
zehrt , bald darauf aber heftiges Erbrechen bekommen , und ist seitdem
frisch und munter , während seine Mutter , die nur mit einem Stück
Semmel den Teller , auf welchem jenes Fleisch gelegen , abgewischt und
dies genossen , aber sich nicht erbrochen hat , noch heute, wenn auch ge¬
rade nicht schwer, krank liegt . Uebrigens laufen schon jetzt von allen
Seiten milde Beiträge zur Linderung der Roth ein ; so sind in voriger
Woche aus Magdeburg über 200 Thlr . und aus Quedlinburg ca . 215
Thlr . abgeliefert ; in letzterer Stadt haben sich Einzelne mit 25 Thlr .
an der Sammlung betheiligt .

— ' Berlin , 8 . Dez . ( W . T .-B .) D »S Kriminalgericht
verhandelte heute zum ersten Mal die Anklage auf Beleidigung und
Verleumdung des Kaisers Napoleon III . gegen den hiesigen Buchhänd¬
ler Abelsdorff als Verleger des Vefinier ' schen Werke- : „Vis äu nou¬
veau vssur ." Der französische Botschafter beantragte Bestrafung .
Auf Einwand der Vertheidigung beschloß jedoch der Gerichtshof , erst
auf diplomatischem Wege festzustellen, ob zur Zeit der Erscheinung
des genannten Werkes nach französischen Gesetzen Beleidigungen aus¬
wärtiger Monarchen mit Strafe bedroht waren und jetzt noch sind .

— In Berlinist der Preis des Schweinefleischs — in Folge der
Besorgniß vor Trichinenkrankheit — in den letzten Tagen um 3V - Sgr .
per Pfund gefallen .

— Hr . X . v. Hasencamp in Königsberg ist seit kurzer Zeit der
dritte Redakteur , welchem die dortige Staatsanwaltschaft die Führung
einer Redaktion unmöglich gemacht hat . Hr . v. Hasencamp befindet
sich bekanntlich in Haft . vr . Minden , Redakteur der . Montags ,
Zeitung "

, leistet ihm Gesellschaft , und Hr . Dumas , Redakteur des
. Verfassungsfreundes "

, bildet den Dritten in dem geschlossenen B -nd .
Die beiden letztern Zeitungen haben den fortgesetzten Beschlagnahmen
und Bestrafungen nicht widerstehen können . Die . Montags -Zeitung "

hat überhaupt nur 15 Monate bestanden und ihrem Redakteur , vr .
Minden , 15 Monate Gefängnißstrafe eingebracht — für jeden Monat
Redaktion einen Monat Gesängniß .

— Welcher Gunst sich Hebel ' s Allemannische Gedichte in Holland
erfreuen , mag man daraus abnehmen , daß eine niederländische Über¬
tragung derselben , bewerkstelligt von einem Hrn . I . Doyer , dieser
Tage die zweite Auflage erlebt hat — in Holland selbst bei einbeimi -
schen Gedichten ein seltener Fall .

Marktpreise .
Karlsruhe , 9 . Dez . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt am 6 . Dez .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 5730 Pfund Haber , per 100 Pfund
3 fl . 33 kr . Eingestellt wurden 1580 Psd . Durchschnittspreise von
Mehl per 150 Pfund : Kunstmehl Nr . 1 14 fl. — kr . ; Schwing¬
mehl Nr . 1 13 fl . — kr. ; Mehl in drei Sorten 10 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 50,130 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 30 . Nov . bis 6 . Dez . . 220,209 Pfd . Mehl .

270,339 Ptv . Mehl .
Davon verkauft . . 205,060 Pfd . Mebl .
Blieben ausgestellt . 65,279 Pso . Mehl .

In Folge unseres Ausrufs ist für die Abgebrannten in Königs¬
bach bei uns weiter eingegangen : Von der Handlung Christian
Riempp hier 10 fl. , von H - 1 fl . 45 kr. , von S . v. G . 2 fl . ; zu¬
sammen 257 fl. 34 kr.

Zur Annahme weiterer Geldbeträge sind wir bereit .
Karlsruhe , den 9 . Dezember 1865 .

Spedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher WitterungSbeobachtnugen .

8 . Dez . Barome¬
ter

Cher -
nw- Wind . Himmel . Witterung .

Meter.
Margens 7Uhr 28 " 4 64 "' -f- 0 .5 N .O . ganz bew. trüb , frisch , Nebel
Mittags 2 , . 4 44 ^ 25 K -
Nachts 9 . . 4,44 ' j - 25 . - « »

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 10 . Dez . 4 . Quartal . 138 . Abonnementsvor¬

stellung . Lohengrin ; große Oper in 3 Akten , von R . Wag¬
ner .

Dienstag 12 . Dez . . 4 . Quartal . 139 . Abonnementsvor¬
stellung . Verirrungen ; Schauspiel in 5 Akten , von Eduard
Devrient .
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» Z .c .4 . W' i ' vIkRii ' K . Freunden
Bekannten theilen wir die Trauer -

mit , daß unser lieber Bruder
I ^ « 8« k

Amtsaktuar , heute Mittag 12 Uhr
durch einen sanften Tod von seinem

längern Leiden erlöst wurde .
Um stille Theilnahme bitten ,
Freiburg , den 8 . Dezember 1865 ,

^ nna KiALnäkt .
Otto Oixsnäst , kovisor.

Z .a .811 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Da sich das Theaterjahr 1865 mit Ende d . M .

schließt , so werden diejenigen Logeninhaber und Haupt -
adonnenten , welche nicht gesonnen sind , das Abonne¬
ment sür das Jahr 1866 zu erneuern , ersucht , sich
hierüber alsbald und l ä n g st e n S bis zum 15 . De -
zember d. I . schriftlich anher zu erklären , indem ,
wenn bis zu diesem Tage keine schriftliche Aufkün¬
digung erfolgt , dieses für Jene , welchen nicht Seitens
der Hoftheatcr Verwaltung gekündigt wird , als eine
rechtsverbindliche Erklärung der ferneren Beibehal¬
tung der betreffenden Plätze im Jahresabonnement
nach den Bestimmungen der bestehenden Abonnemenls -
und Logenordnung angesehen wird .

Anfragen » m Plätze rc. wollen an das Sekretariat
der Generaladministration gerichtet werden . Auch
können bezügliche Aufträge bei dem Logenbeschließer
Schuh , wohnhaft im Hause Nr . 17 der Kleinen Her¬
renstraße , gemacht werden .

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntn 'ß, daß mil dem
1 . Januar 1866 ein neues Jahresabonnement aus
den Theaterzettel eröffnet wird , dessen Preis 1 fl . 12 kr
beträgt .

Die Zettelträgcr werden zu Anfang de- Jahres Un -
terzeichnungslisteil verlegen .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1865 .
Generaladministration der grvßb . Kunstanstalten .
Z . a .954 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Des herannahenden Rechnungs -Schlusses wegen

fordern wir die Geschäftsleute , welche Forderungen an
diesseitige Verwaltung zu machen haben , aus , ihre
desfallsigen Rechnungen längstens bis zum 15 . De¬
zember einzureichen .

' Karlsruhe , den 6 . Dezember 1865 .
__ Großh . Marflallverwaltung ._

Z . a .989 . Nr . 11,563 . I l l e n a u .

Zur Nachricht .
An alle Freunde und Verwandte unserer Pfleglinge ,

welche diesen zu der jährlichen Christbescheerung Gaben
schicken wollen , richten wir die freundliche Bitte , die¬
selben so zeitig abzusenden , daß sie vor dem 22 . De¬
zember in unfern Händen sind , damit keine Störun¬
gen bei der Verlheilung , wie bisher immer geschah ,
Vorkommen .

Jllenau , den 6 . Dezember 1865 .
Direktion der großh . bad . Heil - und Pflegeanstalt

Jllenau .
_ Roller ._

Z a . >7 . Karlsruhe .

Thieriirztliche Zeitschrift.
Dem Uebereinkommen des bad . thierärztl . Vereins

mit dem Unterzeichneten zufolge wird dieser Letztere
mit dem 1. Jan . k. I . eine lhierärztliche Zeitschrift
unter dem Titel : „ Thieriirztliche Mittheilungen " ,
monatlich 1 Bogen 8 . herausgeben . Die Mitglieder
jenes Vereins erhalten dieseibe ohne besondere Be¬
stellung auf Rechnung der Gesellschastökasse frei zuge¬
sendet ; Andere können dieselbe in jeder Buchhandlung
oder beim Herausgeber durch frankirle Einsendung
von 2 fl. 30 kr. für den Jahrgang einschließlich der
ZustellungSgebühren bestellen .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1865 .

_ C . I . Fuchs .
Festgefchenk .

Fünfte verbesserte Auflage !
Z .a .988 . Im Verlage von Schmidt öl Spring

in Stuttgart erschien :

Naturgeschichte
für die Jugend beiderlei Geschlechts

bearbeitet von K . Martin .
Mit 262 Abbildungen auf 32 Tafeln . Eleg . gebunden .

Preis l ' /r Thlr . - - 2 fl . 42 kr .

Gicht-undHümorrhoi-Midende
consultirt brieflich Nr . AlUIIvr in Solbirrx .

Kranke dieser Art , welche in einen schriftlichen Ver¬
kehr mit ihm zu treten wünschen , wollen sich vorher
durch seine Schriften , die in jeder Buchhandlung , in
Karlsruhe in der G . Braun 'schen Hofbuch -
dandlung , sür ein Billiges zu haben sind, mit dessen
Heilverfahren bekannt zu machen suchen . Z .r 496 .

» 60 x 11.1.8 ve cx 8ocitrt » rs scinncirs
I» 0v8IktLI . l.88 » 8 rxk » 8.

Keine grauen Haare mehr !

von vtoqusrrrars »ins in Korrsn.
Fabrik in Rouen, rue 8t .-kiicol« 8 , 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen .

G «n .-Depot bei Fr . Wolff K» Soku . Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .z .571 .

Z .a .996 . Konstanz .

Lehrlings -Gesuch .
Ein mit den nöthlgcn Vorkcnntnissen ver

sehener junger Mann kann bei dem Unter
zeichneten als Lehrling sofort eintreten .

Konstanz , im Dezember 1865 .
UF »»«. Buchhändler .

E Offener Brief
an das Central - Depot des Hoflieferanten Herrn Johann Hofs in Wien » IKärntner - Ring Nr . 11 .

( Filiale in Köln , Hochstraße Nr . 12 .)
. JaroSlaw , den 20 . September 1865 .

Indem ich den Weg der Oefsentlichkeit betrete , um Ihnen den folgenden interessanten Fall , welcher vermittelst Ihre « Malz -Ertract - Gesundheitsbiere « bei meiner
Gattin erzielt wurde , zu berichten , lasse ich mich hierbei besonders von jenem Gefühle der Dankbarkeit leiten , welche« man gegen Den empfindet , den man berechtigt ist,
als einen neuen Gründer seine « häuslichen Glückes zu betrachten . — Mein Name dürste Ihnen nicht fremd sein , da ich seit 2 ' / , Jahren in verschiedenen Perioden
diverse Kisten Malz -Extract zu 12 , 25 und 50 Flaschen bezogen habe . — Der außerordentliche Erfolg dieses Getränkes verdient bekannt zu werden !

Meiner Frau . von Natur von so schwächlicher Konstitution , daß sie sich kaum aufrecht zu erhalten vermochte , wurde nach zurückgelegter Mvlkenkur von unseren
Aerzten als bestes diätetisches HeilnahiungSmittel der Genuß Ihres Malz -Ertracts , sogenannten GesundheitSbiereS , angerathen . Die Begierde , mit der meine Frau
dasselbe genoß , der Appetit , den sie daraus verspürte , die ruhigen Nächte , die sie hatte — Alle « versprach die endliche Erfüllung unseres Wunsches nach Kräftigung
ihre « Körpers , und die« bewog uns , den Genuß diese« so lieblichen Getränkes andanern zu lasten . Kurz , mein Herr , unsere Hoffnung ward nicht getäuscht : nach einigen
Wochen stellte sich bei meiner gänzlich entkräfteten Frau Krästezunahme , ja nachgeheud « sogar Wohlbeleibtheit ein ; sic konnte muntern Schrittes

' im Hause wieder
schalten und walten , sie , die beständig von trüben Gedanken Geplagte , ist seitdem munter , heiter und wohlauf .

Möge darum jeder ähnlich Leidende , alle medizinischen Anseindungen von Seiten Ihrer Nachahmer nicht beachtend , sich verlrauuugSvoll Ihrem GesundheitSbiere
zuwenden . S . Großman « , Sausnmn « .

ln Hel Mlä >«rel Hle ^ . Krenzftraße Nr . 3.
Z .a .987 . Nr . 4689 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Abteilung sür nach den Nechnungsergebnissen wachsende Leibrenten.

Aufforderung zur Reuten -Erhebuug . Diejenigen Mitglieder der Anstalt , welche ihre »ach den
Rechnungsergebn ssen wachsende Renten für 1865 noch nicht erhoben haben , und sie bei unser « Geschäftsfreun¬
den zu erheben wünschen , werden ersucht , diese« längstens bis zum 15 . Dezember I . I . zu ihn » , indem wir von
dieser Zeit an zu Rentenzahlungen bestimmte Gelder nicht mehr bei unfern Geschäftsfreunden , sondern nur bei
unserer Haupikasse verfügbar halten werden .

Zugleich laden wir zum Beitritt zu der in der Bildung begriffenen 21 . Jahresgesellschaft ein , welche der¬
malen 450 Einlagen zählt .

Wir l cnützen diese Gelegenheit , darauf aufmerksam zu machen , daß di« Versorgungs -Anstalt außer den
obenerwähnte » , nach den Rechnungsergebnissen wachsende » Leibrenten unter den billigsten Bedingungen auch
alle Arten von Versorgung «- und LebenSverfichcrungsverträge abschließt , und demnach einfache Leibrenten , Pen¬
sionen , Studien - und Lehrgelder , AuSsteuerkapitalie » und dergleichen gewährt , und Ueberlebensrenten , sowie
Kapitalien auf den Lebens - und Todesfall versichert .

Alle GeschäslSfreundc nehmen Beitrittserklärungen entgegen und erlheile » bereitwilligst jede gewünschte
Auskunft . ^

Karlsruhe , im November 1865 .
Der Berwaltungsrath .

Z .a .6l2 . Im Verlage von Alexander Duncker , Königl . Hosbuchhändler inBcrlin , ist erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben , in Kürlsruye und Kehl in Nl . Biele ^ eld ' s Ho ^ r

buchbaudlrrng :

Franz Graf von Waldersee : Der Jäger.
Neue Auflage mit zahlreichen Illustrationen von L . Beckmann .

4" . cartvnnirt 12 fl . Reich gebunden 13 fl . 57 kr. ,

Dies überaus anmuthige , in seiner Art elastische Buch , mit den herrlichen , dem Leben
aufs treueste abgelauschten Illustrationen und seiner meisterhaften , selbst vom Auslande be¬
wunderten typographischen Ausstattung , wird jedem Jagd - , Natur - oder Kunstfreund ein
unendlich lieber Besitz sein .

Z a.887 . Karlsruhe . Herr I . Venedey wird die Ehre haben , an den drei unten bezcichnetcn
Abenden von 6 bis 7 Uhr

Drei Vorlesungen
über

den Freiherrn Ä . v . Mein
im kleinen Eaale - es Museums

zu halten .
Erste Vorlesung r 13 . Dezember : Jugcndcindrücke . Beamtenlausbahn. StaalSmännische Tätig¬

keit bis zur Schlacht bei Jena .
Zweite Vorlesung : 15 . Dezember : Wiedergeburt Preußens. Erhebung Rußlands . Befreiung

Deutschland « . Pariser Friede .
Dritte Vorlesung : 18 . Dezember : Wiener Kongreß . Deutscher Bund . Allgemeiner Rückschritt .

Letzte Bestrebungen v. Stein ' s .
PersoncnbiUele für alle drei Vorlesungen 2 fl. 42 kr. und Familienbillete sür drei Personen 5 fl , sind in

der Hofbuchhandlnng von A . Bielefeld ufld bei W . Creuzbauer zu haben .

Wissenschaftliche Bil- ungsanstall Salon bei Ludwigsburg.
Z . c2 . Durch den AuSlritl einiger Zöglinge auf Neujahr sind wir in der Lage , zwei weitere Schüler

aufnehmen zu können . W Paulus .

Z . a . 980 . Karlsruhe .

MeiiM>Hl8gejiHeilk sür Raucher.
Zum bevorstehenden Feste erlaube ich mir , meine

Havannasortimentskisten
der geneigten Beachtung hiermit bestens zu empfehlen . Dieselben sind elegante Klapp¬
kisten und enthalten je 4 Sorten Havanna - Cigarren L 25 Stück zu verschie - .
denen Preisen .

Sie eignen sich nicht nur sehr zu

Weihnachtsgeschenken ,
sondern bieten dem Raucher auch den Vorlheii , schon bei einem so geringen Quantum
ein Assortiment seiner Cigarren zu Ln - Aros - Preisen kaufen zu können .

Louis Lauer
Eerkaufslokal : Akadeiniestr . Nr . 12.

MMZ

Stelle Gesuch.
Z . a .692 . Ein ,

'm Post - und Telc -
grapheudienst geübter junger Mann ,
dem gute Zeugnisse zur Seite stehen ,
sucht eine Stelle als Privatpostgehilfe .
Gefällige Offerte nimmt die Expedi¬
tion dieses Blattes entgegen .

Z .c.14 . Karlsruhe .

_ Gebände-Verkauf.
Die dem Herrn PoststaUmeister Franz Schmidt

gehörigen Gebäulichkeiten in der Kreuzstraße Nr . 15
werten mit oder ohne Inventar zu verkaufen gesucht .

Außer dem Wohngebäude umsaßt daSÄablissement
geräumige Stallungen , Remisen , Speicher und einen
sehr große » Hvsraum , und würde sich vermöge seiner
sehr guten Lage im Eentrum der Stadt zum Betrieb
eines größer » Geschäfts vorzüglich eignen .

Für Bauspekulanien böte der nicht unbedeutende
Flächeninhalt de » Anwesens ei» schöne« Feld .

Nähere Auskunft ertheilt
Kaufmann Louis Docring ,

Laugeflraße Nr . 153 .

Z . a13 . Möhringen .

Nm noch auf diesem Landtag wegen Abänderung de »
Jagdgesetzes , ähnlich denen unserer Nachbarn in Würt¬
temberg , Schritte möglich zu machen , ladet Unierzeich -
neter alle bürgerliche Guts - und Waldbesitzer de« See¬
kreises von 5t>, 100 , 150 und über 200 Morgen arrvn -
dirten Flächen zu einer gemeinschaftlichen Bespre¬
chung ein .

Ich schlage hiezu Engen , als ziemlich im Mittel¬
punkt gelegen , vor .

Möhringen , den 8 . Dezember 1865 .
Thaddäus Leiber der Aeltere.

Z . c . tl . Hardheim , Amts Walldürn .

Gefälligst zu beachten !
Ich bin im Besitz eines probaten Pulvers , rvelche»

kein Gift enthält , zu einer gänzlichen Vertilgung
gegen Natten und Mänse .

EinePortion sür eine Behausung ausreichend 30 kr .,
10 Portionen zusammeugenvmmen gebe ich sür 4 fl.

Für die Güte dieses Pulver » ist keine weitere An¬
preisung nölhig . Alleinige Niederlage bei

Kranz Träger in Hardheim ,
Amt Walldürn , Großh . Baden .

sowie schöne« , großes franz .
rische Schellfische , Labeljau , ganz
ufiern , Laviar, Homard « , Gäus»

Z . c.20 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
Hamburger Rauchfleisch , echte» weflph . Schinken , seine
Braunschweiger und Göttinger Cervelat in Blasen,
kleine Snackwürfichr », Gött. Trüffel - und Zungen «
Wurst , Giinsrlebrrwnrst, echte Lyoner , feine vcron .
Salami , best ger . echte Frankfurter Brat - und Leber¬
würste , Ochsenmaulsalat,
Geflügel, ganz frisi
frische Salles , Aast
leberpastete » und Würste , ger . Wiuterrheinlachs,
mar . Flechhäringe , mar . Felchen , mar . Aalroulade ,
Ostsee - und Rheinaal , Bückinge zum Robessen und
zum Braten , irische SardiurS , Sardellen . Anchovis ,
Bricken , Häringe , große Pommer

'
sche Gänsebrüste

und Keulen rc . rc. ,
wozu vorzügliche Münchener und engl . Biere , seine

Weine , Liqueure und Käse .

Z a .999 . Karlsruhe .

Abtrittdünger -Versteigerung .
Donnerstag den 15 . dieses Monat «, Vor¬

mittags 10 Uhr , wird der Ablrilldünger in der Jnfan -
leriekaserne , Dragoner kaserne , in GotieSaue und in
der Schloßkaserne zu Durlach für da« Jahr 1866 in
dem Magazin der Kasernverwaltung einer nochmali¬
gen Versteigerung ausgesetzt .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1865 .
Großh . Kasernverwaltung .

Seubert .
Z c 10 . Nr . 619 . Odenheim bei Bruchsal .

( Hvlzverka us . ) In diesseitigen Domänenwal¬
dungen werden niit Borgsrist bi « Martini 1866 ver¬
steigert . u . z .

Freitag den 15 - Dezember , im Distrikt ll >.
Großerwald ( bei Waldangclloch ) : 40 Eichen - und
6 Buchen -Nutzholzstämme .

Samstag den 16 . Dezember , im Distrikt Vlll .
KraftSgrund ( bei Tiefenbach ) : 69 Eichen - und 14
Bucken - Nutzholzstämme , 40 Erlen - , 27 Aspen - und
2 ElSbeer stimme .

Die Kausliebhaber wollen sich am ersten Tag , Mit¬
tags l Uhr , in der Waldabtheilung . Steinacker '

, am
zweiten Mittags 2 Uhr auf der Hinteren Richtfläite in
dem Distrikt KraftSgrund einfinden .

Odesiheim , am 8. Dezember 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Schrickel .
Z .c .9 . ( Verkauf von sorlenemRuh -,

Bau - und Schwellenholz im Forstbe¬
zirk Schwetzingen . )

Donnerstag den 14 . Dezember
versteigern wir au « der Forstdomäne Hardt lovsweise
und mit Bewilligung einer u» ve >zi» Slichen Zahlungs¬
frist bis 1 . Mai 1866 ,

Distrikt Brandbuckcl und Herzogkreuz :
136 Stück Nutz und Bauholz ,
673 Stück Schwellenholz ,

40 Stück Gerüststangen .
Distrikt Enten Pfuhl :

36 Stück Nutz und Bauholz ,
904 Stück Schwellenholz .

Harrerobmann Geiß in Oftersheim wird das Ge¬
hölz auf Verlangen täglich vorzeigen . — Die Ver¬
handlung wird im Adler zu Oftersheim abgehalten
werden und früh halb 10 Uhr ihren Anfang nehmen .

Schwetzingen , den 8 . Dezember 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

A . Cron .
Z .b.894 . Nr . 12,885 . Durlach . ( Ganter -

kenntniß .)
Die Gant des Handelsmanns S . E .
Bärin Weingarten betr .

lieber da » Vermögen des Handelsmann « S . E . Bär
in Weingarten ist die Gant sür eröffnet erklärt ; eS
wird deßhalb auf sein Guthaben Beschlag gelegt und
seinen Schuldnern aufgegeben , bis ans wertere gant¬
richterliche Verfügung bei Vermeidung doppelter Zah¬
lung an Niemand Zahlung zu leisten .

Durlach , de » 4 . Dezember 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G o l d s ch m i d t .
Z .b .889 . Nr . 10,637 . Kenzingen . ( Auf¬

forderung . ) Leopold Maier von Görrwihl , wel¬
cher de» Betrugs , im Betrag von 9 fl, , zum Nacktheit
des Samuel Dreifuß in Endingen , angeschuldigt ist,
wird auigesordert , sich

binnen 14 Tagen .
dahier zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Unlersuchang da « Erkenntniß würde gefällt werden . . .

W >r bitten , den Angeschuldigtcn ans Betreten uns
gefänglich zu überliefern .

KenziNgcn , den 6 . Dezember 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I u » g h a n N S.
Za .963 . Nr . 1483 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung ) In Ariklagesachen gegen Friedrich Burk -
hardt von Würm , wegen Unterschlagung und Be -
trugs .

Nachdem der beschuldigte Rekurrent in heutiger Ver¬
handlung nicht erschienen ist , wird der von ibm gegen
da « Urlheil großh . Amtsgericht « Pforzheim ( als
Schöffengerichts vom 5 . Oktober d . I . angezeigte Re¬
kurs gemäß 88 399 , 384 St .P . O . für ausgegeben er -
klärt .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1865 .
Großh . Kreis - und Hofgcricht .

Rekurs - Kammer .
B u j a r d.

Schloß .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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